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INÄ'CHRICHTENI 

Dürre 5si Vietnam 
HANOI: In Vietnam leiden 
nach offiziellen Angaben 
derzeit mehr als 482 000 
Menschen unter einer seit 
Wochen anhaltenden Dürre. 
Betroffen ist vor allem das 
zentrale Hochland. Dort 
werde inzwischen sauberes 
Wasser knapp, sagte Nguy-
en Dinh Ninh von der staat­
lichen Wasserbehörde am 

.Montag in Hanoi. Allein in 
der besonders schwer von 
Trockenheit heimgesuchten 
Provinz Dak Lak seien 
26 000 Hektaren Reis- und  
Kaffeefelder vernichtet wor­
den. 

Walnübrandlgeffalfar 
in Siidfrankreich 
PERPIGNAN: Während halb 
Europa im Regen ertrinkt, 
sind in Südfrankreich etwa 
500 Camper wegen Wald­
bränden evakuiert worden. 
Wie die Behörden am Mon­
tag berichteten, mussten 
zwei Campingplätze bei 
Perpignan und Montpellier 
geräumt werden. Wegen 
dichter Rauchentwicklung 
wurde für knapp eine Stun­
de die Autobahn A9 zwi- . 
sehen Perpignan und  Sigean 
gesperrt. In der Provence 
verboten die Behörden den 
Zugang in die Bergwälder, 
weil bei starkem Wind mit 
Böen bis 90 Stundenkilome­
tern grösste Brandgefahr 
bestand. 

Triebwerk brannte: 
N o t l a n d u n g  

NEW YORK: Mit einem 
brennenden Triebwerk ist 
ein Jumbo-Jet der spani­
schen Fluggesellschaft Ibe-
ria in New York notgelan­
det. Die 369 Passagiere und 
17 Besatzungsmitglieder 
mussten die Maschine vom 
Typ Boeing 747 über Not­
rutschen verlassen. Dabei 
wurden acht Fluggäste ver­
letzt, teilte Iberia am Mon­
tag mit. Vier von ihnen 
konnten die Spitäler nach 
kurzer Zeit wieder verlas­
sen. Die Maschine war am 
Sonntag (Ortszeit) vom New 
Yorker Flughafen John F. 
Kennedy nach Madrid ge­
startet. Nach wenigen Mi­
nuten, als das Flugzeug sich 
bereits über dem Atlantik 
befand, geriet eines der bei­
den Triebwerke in Brand. 

Vulkan 
ausgebrochen 
TOKIO: A u f  der unbewohn­
ten südjapanischen Insel 
Tori ist erstmals seit 63 Jah­
ren wieder ein Vulkan aus­
gebrochen. Wie das me­
teorologische Amt in Tokio 
a m  Montag mitteilte, wur­
den Rauch und Asche in die 
Luft geschleudert. Bei der 
letzten Eruption im Jahre 
1939 waren die letzten 3 0  
Inselbewohner evakuiert 
worden und  später nicht 
mehr zurückgekehrt. 

Kein Ende der Fluten 
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58 Tote an Schwarzmeerküste - Chaos in Osterreich und Deutschland 

WIEN: Katastrophenalarm 
und überflutete Keller: In 
Deutschland und Öster-, 
reich war am Montag 
noch kein Ende des Hoch-
wasser-Chaos in Sicht. In 
Russland herrscht inzwi­
schen wegen der Hoch­
wasser Epidemiegefahr. 
Der deutsche Wetterdienst gab 
für mehrere Regionen im Osten 
am Montag neue Unwetterwar­
nungen aus. In mehreren 
bayerischen Landkreisen, in 
Sachsen und in Thüringen galt 
Katastrophenalarm. 

In Leipzig herrschte der Aus­
nahmezustand, die Feuerwehr 
rückte am Vormittag zu rund 
560 Einsätzen aus. In Bayern 
wurde ein achtjähriges 
Mädchen von einem Baum er­
schlagen. Besonders kritisch 
war  die Lage im bayerischen 
Traunstein. 

In der Stadt Salzburg, in der 
zurzeit die Salzburger Festspie­
le stattfinden, wurde am Mon­
tagmorgen Katastrophenalarm 
ausgelöst. Trotzdem gab es 
noch keine Programmänderun-
gen oder Absagen. In der Nähe 
der Stadt ertrank ein Mann in 
seinem überfluteten Keller, ein 
Feuerwehrmann starb in einem 
reissenden Bach. 

Die Schifffahrt au f  der Donau 

Europa leidet unter Hochwasser: Sowohl in Österreich (links) und Deutschland (rechts) als auch in Russland (unten) ist die Lage prekär. 

musste weitgehend eingestellt 
werden, eine Reihe von Kraft­
werken wurde gesperrt. Die La­
ge sei so kritisch wie seit Jahr­
zehnten nicht mehr. Der Pegel 
des mächtigen Stromes steige 
rasant, teilten die Behörden in 
Wien mit. 

In Tschechien hat sich die 
Hochwassersituation am Mon­
tag nach einem eher ruhigen 
Wochenende rasch verschlech­
tert. Mehrere Städte im Süden 
des Landes waren von der Aus-
senwelt abgeschnitten. Die 
höchste Stufe der Hochwasser­

warnung wurde ausgerufen. 
Nach heftigen Regenfällen 

waren in den vergangenen Ta­
gen fünf Menschen ums Leben 
gekommen. In Prag wurde be­
fürchtet, dass der Pegel der 
Moldau am Abend 3,5 Meter 
über das normale Niveau stei­
gen könnte. 

Vier Tage nach der Unwetter-
Katastrophe an der südrussi­
schen Schwarzmeerküste mit 
mindestens 58 Toten ist der am 
schwersten betroffene Bade­
strand wegen Epidemiegefahr 
gesperrt worden. 

Krach im Hause Grimaldi 
Caroline hat offenbar mit Stephanie gebrochen 

MÜNCHEN/PARIS: Zwischen 
d e n .  Prinzessinnen Caroline 
u n d  Stephanie v o n  Monaco ist 
l au t  einem Bericht der Zeit­
schrift «die aktuelle» ein hefti­
ger  Streit ausgebrochen. Ste­
phanies Verhältnis mi t  dem 
verheirateten Richard Lucas, 
d e m  inzwischen entlassenen 
Oberkellner des Palastes, habe 
d e n  Bruch i n  der  Familie Gri­
maldi ausgelöst, berichtete 
das  Blatt a m  Montag. 

Fürst Rainier sei zwischen die 
Fronten geraten und verhalte 
sich hart wie noch nie zu seiner 
jüngsten Tochter. Caroline, 
Ehefrau von Ernst August von 
Hannover, wirft dem Bericht 
zufolge ihrer acht Jahre jünge­
ren Schwester vor, sie habe 
schon genug Frauen die Män­
ner  weggenommen - von Dani­
el Ducruet bis Franco Knie. Ca­
therine Lucas stand wie ihr 
Ehemann im fürstlichen Dienst. 
Das Paar Lucas hat zwei Kinder. 

Stephanie, die drei Kinder 
von  zwei Leibwächtern hat, sei 
dabei, den eigenen Ruf zu rui­
nieren und dem Ansehen Mo­
nacos schwer zu schaden, ist 
angeblich die Befürchtung der 
45-jährigen Caroline. Diese ha­
be offenbar durchgesetzt, dass 
Fürst Rainier der wilden Ste­
phanie verbot, am «Rosenball» 
in Monte Carlo teilzunehmen. 
Keiner der adeligen Gäste wür­
de sich mit Ex-Diener Richard 
Lucas an eine Tafel setzen, 
hiess es. 

Angst vor Aliens 
Indien: Mysteriöse Verletzungen in Dorf 

SHAWNA: In einem Dorf im 
indischen Unionsstaat Uttar 
Pradesh geht die Angst vor 
Aliens um: Mehrere Menschen 
seien in den letzten Tagen Op­
fer eines unbekannten Flug­
objektes geworden, mindes­
tens sieben seien an  ungeklär­
ten Verletzungen gestorben, 
berichtete die indische Nach­
richtenagentur PTI am Mon­
tag. 

«Es war wie ein grosser Fussball 
mit blinkenden Lichtern», sagte 
eine Frau. Das Wesen habe ihre 
Haut verbrannt. Die Behörden 
haben dagegen eine ganz ande­
re Erklärung für die Verletzun­
gen. «Es handelt sich um ein 

neun Zentimeter langes geflü­
geltes Insekt», erklärte ein Spre­
cher der Polizei. Das harmlose 
Tier verursache nur oberflächli­
che Wunden. Ärzte hatten dem 
Bericht zufolge ausserdem er­
klärt, viele Opfer könnten sich 
die Verletzungen unbewusst 
selbst zugefügt haben. 

Die Dorfbewohner Hessen 
sich davon jedoch nicht über­
zeugen. Ihrer Ansicht nach sind 
sie Opfer eines geheimnisvollen 
Fliegers, der vor allem nachts 
angreift. Die Menschen schla­
fen deshalb trotz der  brütenden 
Hitze nicht mehr draussen, wie 
PTI berichtet. Ein Beamter habe 
sogar erklärt, er habe das UFO 
fotografiert. 

Zwischen den Prinzessinnen Stephanie (links) u n d  Caroline von 
Monaco is t  anscheinend ein heßiger  Streit  entbrannt. 

«die aktuelle» zitierte Stepha­
nie,mit den Worten: «Alles ist 
die Schuld meiner Schwester. 
Caroline hackt ständig auf  mir  
herum. Sie hat Papa so weit ge­
bracht,, dass ich nicht au f  den 
Ball darf. Ich habe Angst, dass 
Papa mich nicht mehr liebt.» 

Die Zeitschrift «Paris Match» 
berichtet in ihrer jüngsten Aus­
gabe, am Tag der Rot-Kreuz-
Gala habe Caroline Stephanie 
beim Mittagessen ihre neue Af­
färe vorgehalten, die das Fürs­

tenhaus diskreditiere. An­
schliessend habe Fürst Rainier 
seine Töchter zu einer Ausspra­
che gebeten. Dabei habe Caro­
line ihm zu grosse Nachsichtig­
keit mit Stephanie vorgeworfen 
und erklärt, sie werde sich bei 
der Gala am Abend nicht an 
der Seite ihrer Schwester zei­
gen. Daraufhin habe Stephanie 
von sich aus au f  die Teilnahme 
an dem gesellschaftlichen 
Grossereignis des Fürstentums 
verzichtet. 

BORDEAUX: Ein irrtümlich 
für tot erklärter und stunden­
lang in der Kühlkammer ei­
ner Leichenhalle aufgebahrter 
Franzose ist zwei Tage später 
wirklich gestorben. Dies teilte 
die,Uniklinik in Bordeaux am 
Montag mit, wo der 68 Jahre 
Bewohner eines Altenheirns 
in Fargues-Saint-Hilaire auf 
der Intensivstation behandelt 
worden war. 

Ein Angestellter der Lei­
chenhalle wollte den Schein­
toten am Freitagabend für die 
Beerdigung vorbereiten, als er 
Atembewegungen an  dem 
Körper wahrnahm. «Ich öffne­

te die Schutzhülle und sah, 
dass sich Brust und Bauch ho­
ben», erzählte Laurent Besson 
dem französischen Fernsehen. 
Er habe sich mächtig er­
schrocken. Nach mehr als fünf 
Stunden in der Kühlkammer 
wurde der angebliche Leich­
nam in die Uniklinik gebracht. 
Der Patient sei dort «trotz des 
Totenscheins» aufgenommen 
worden, betonte die Kranken­
hausverwaltung. Doch kämpf­
ten die Ärzte bis Sonntag­
abend letztlich vergeblich um 
sein Leben. Der Mann litt an 
einer Krebserkrankung im 
fortgeschrittenen Stadium. 
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